Informationen zu Reformpädagogik

In den letzten zehn Jahren hat sich die Grundschule Girlan auf den Weg gemacht, um ihren Unterricht im Sinne reformpädagogischer Ideen zu gestalten. Dabei orientieren wir uns an verschiedenen reformpädagogischen Konzepten, die wir den jeweiligen Bedingungen und Bedürfnissen anpassen und weiterentwickeln. Die Lehrpersonen bilden sich kontinuierlich weiter, und der Unterricht wird in regelmäßigen Abständen evaluiert.
Die Grundlagen für den Unterricht nach reformpädagogischer Ausrichtung sind eine starke Orientierung am Kind, an seinen Interessenslagen und Bedürfnissen wie auch an den bereits vorhandenen Kompetenzen. Aufgabe der Lehrerinnen ist es, das gemeinsame Lernen anzuleiten.
Uns ist es wichtig, den Unterricht nach außen zu öffnen, indem wir Experten einladen und dabei vorhandene Ressourcen bei den Eltern nutzen. Wir arbeiten eng mit öffentlichen Institutionen wie Bibliothek, Kindergarten usw. zusammen. Die Kinder der 1. Klassen besuchen den Kindergarten regelmäßig und arbeiten dort mit den Montessorimaterialien. Musik, Kunst, Theater, Bewegung werden in den Mittelpunkt des Unterrichts gerückt. Es gibt regelmäßige Aufführungen und die monatliche Feier, die die Kinder selbst gestalten und moderieren. Die Selbstkompetenz wird gestärkt. Dazu präsentieren die Kinder unter anderem bereits ab der 1. Klasse täglich im Morgenkreis. Durch die persönlichen Themen und regelmäßigen Experimente wollen wir die Neugier der Kinder fördern, und in den wöchentlichen Klassenratsitzungen lernen die SchülerInnen, ihre Bedürfnisse zu formulieren und können ihre demokratischen Kompetenzen trainieren. Wir verwenden Notebooks, Tablets und PCs in der täglichen Arbeit und wollen den Kindern einen sinnvollen Umgang mit den digitalen Medien zeigen. Außerdem gibt es regelmäßige Einführungen mit dem Montessorimaterial und es wird mit der Druckerei gearbeitet. Im Rahmen der Freiarbeit ist es möglich, mit den Kindern individuelle Lernzielvereinbarungen zu treffen. So kann jede/r dort weiterarbeiten, wo sie/er gerade in seinem Wissensstand steht. Das bedeutet, dass die SchülerInnen ihre Pflichtarbeiten erledigen müssen, aber nicht alle gleichzeitig am selben Inhalt arbeiten. Uns ist es außerdem sehr wichtig, gemeinsam mit den Eltern Erziehungsarbeit zu leisten. So können die Eltern bei Präsentationen oder Feiern anwesend sein. Es gibt auch die Möglichkeit der Hospitation mit einem Lernberatungsgespräch, welche den Elternsprechtag ersetzen können. Außerdem kaufen die Lehrpersonen im Herbst die Hefte und Mappen für den Schulbedarf ein. Die Elternvertreterinnen sammeln dann das Geld ein und bezahlen direkt im Geschäft. Referenzrahmen für die Unterrichts- und Erziehungsarbeit sind die Rahmenrichtlinien, wie bei den sogenannten Regelklassen. Das bedeutet, dass die Kinder auch bei uns schreiben, lesen, rechnen usw. lernen, nur auf einem anderen Weg.

Um auf alle Indikatoren, die den reformpädagogischen Unterricht ausmachen, einzugehen, gibt es die Möglichkeit der Hospitation. So können sich interessierte Eltern ein besseres Bild von diesem Unterrichtsmodell machen, und man kann dabei auf ihre offenen Fragen in einem Beratungsgespräch individuell eingehen. 





Die Durchführung eines Projektes ist dabei ein gutes Mittel, sich fach- und auch klassenübergreifend mit einem Thema auseinanderzusetzen. Folgende Projekte werden durchgeführt:
· Ein Leseprojekt in der 2. Klasse
· Die Schiwoche in der 5. Klasse
· [bookmark: _GoBack]Theaterproduktion, Musicalaufführung und/oder Zirkusaufführung im Laufe der Grundschuljahre
· Eine gemeinsame monatliche Feier
· Zwei Landartaktionen pro Jahr
· Zwei jährliche Bastelaktionen mit Patenkindern und Paten



